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s 2 x s n e zukommen als mit der Militärkaſte.“ Wie die Dinge ſich jetztKeueſte Tagesnachrichten

Die Reichsſchulkonferenz iſt nunmehr end
auf die Zeit vom 11. bis 19. Juni 1920 feſtgeſetzt.

wird am erſtgenannten Tage vormittags 10 Uhr im
getagsgebäude eröffnet werden.

z n Flensburg fanden große Kundgebungen
n die däniſchen Jnternationaliſierungspläne und für die
dje-Linie ſtatt.

x Die Jnteralliierte Kommiſſion in Marien
rder hat die Sicherheits- und Landesgrenz-
lizei aufgelöſt; an ihre Stelle treten Polizeikräfte
er Nationalitäten.

Die 5. Tagung des Völkerbundes wird am
Na in Rom eröffnet.

x Die türkiſche Friedensdelegation iſt in
gris eingetroffen; der Friedensvertrag ſoll ihr am
Mai

das Ruhrgebiet erneut bedroht
Eſſen, 7. Mai.

von einer über die augenblicklichen Vorgänge im links-
alen Lager genau unterrichteten Perſönlichkeit wird der

z. geſchrieben:
die von ſeiten der Unabhängigen und der Spartakiſten

ende Gefahr ſpitzt ſich immer mehr zu. Obwohl die Regie
ng ſch auf Grund der im Wuppertal vorgenommenen Feſt
lungen von dem Ernſt der Lage eingeſtandenermaßen ſelbſt

zeugt hat, werden keine durchgreifenden Maßnahmen zur
endung der revolutionären Gefahr getroffen. Heute iſt es
r denn je offenkundig, daß der Kampfwille der Re

hlutionäre durch den Fehlſchlag ihrer letzten
läne nicht gebrochen, vielmehr nachhaltig ge-

)ai überreicht werden.

entwickelt haben, iſt es dringend notwendig, daß umfaſſende

Maßnahmen gegen die ſpartakiſtiſchen Pläne
mit raſcher Ent ſchloſſenheit in die Wege ge
leitet werden. Wird der Zeitpunkt verpaßt, wie bei den
letzten Ereigniſſen, dann laſſen ſich die Folgen nicht abſehen.
Das einzige Rettungsmittel haben wir in dem ſtarken Schutz
der Reichswehr. Gerade das Ruhrrevier, das den ſchwerſten
Stoß aufzufangen hat, muß nachdrücklichſt fordern, mit Leib und
Leben, mit Eigentum und der induſtriellen Arbeit unter den
ausreichenden Schutz der Reichswehrtruppen geſtellt zu werden.

Frankfurt a. M., 6. Mai.
Die Frankfurter Zeiktung“ meldet aus Kaſſel: Die fran

zöſiſche Beſatzungsbehörde forderte von den
Frankfurter Polizeibehörden die Entlaſſung
des auf Anordnung der Regierung wegen Hoch-
verrats in Frankfurt verhafteten und nach Kaſſel ver
brachten Kommuniſten Minſter, der unter dem Namen
Ernſt König eine gefährliche Rolle ſpielte. Das Anſinnen
der Franzoſen wurde nicht nur von der hieſigen Polizei,
ſondern auch vom Kaſſeler Oberpräſidium abgelehnt.
Dieſes verwies die Franzoſen auf den Weg der Verhandlung
zwiſchen den zuſtändigen Staatsregierungen. Der Oberpräſi-
dent iſt wegen dieſer Angelegenheit geſtern nach Berlin
abgereiſt.

Dänemarks neuer Kurs
Kopenhagen, 7. Mai.

„Berlinske Tidende“ ſchreibt zur Bildung des neuen Mini-
ſteriums Neergaard: An dem Miniſter des Aeußeren Scave
nius hängt nicht der Schatten eines deutſchen Kurſes. Er hat,
wie bekannt, die franzöſiſche Farbe deutlich vor
aller Welt getragen. „Nationaltidende“ ſagt: Das erſte,
was das däniſche Volk von der neuen bürgerlichen Regierung er
wartet, iſt eine neue Orientierung in der auswärtigen Politik,
eine Orientierung nach Weſten, weil das JntereſſeDänemarks dies erfordere um des zukünftigen Wohles und der
Sicherheit Dänemarks und unſerer Landsleute willen, deren Zu
kunft nur auf der Unterſtützung der Entente aufgebaut wer

Der ſriedensfeindliche Völkerbund
Man ſchreibt uns:
Von den Freunden des Eintritts der Schweiz in den

Völkerbund wird als ein ganz beſonderer Vorteil des Paktes
von Verſailles dargeſtellt, daß Streitfragen, die zu einem
Kriege führen können, entweder dem ſchiedsgerichtlichen Ver-
fahren oder dem Rate des Völkerbundes unterbreitet werden
ſollen (Art. 12 des Vertrages). Der Rat hat ſeinen Schieds-
ſpruch ſpäteſtens ſechs Monate nach Vorlegung des Streit-
falles zu erlaſſen; die Bundesſtaaten dürfen dann in keinem
Falle vor Ablauf einer Friſt von drei Monaten nach dem
Schiedsſpruch oder dem Bericht des Rates zum Kriege
ſchreiten.

Das hört ſich ſehr gut an; wie aber wird ſich die Aus
führung dieſer Beſtimmungen in Wirklichkeit geſtalten?

Von vornherein iſt feſtzuſtellen, daß nach dem Wort-
laute des Vertrages kein Mitglied des Völkerbundes ge-
halten iſt, den Schiedsſpruch oder den Bericht des Rates des
Völkerbundes anzunehmen. Er iſt vollſtändig frei in ſeinem
Entſchluſſe, ja, er iſt nicht einmal gehalten, innerhalb einer
beſtimmten Friſt zu erklären, ob er ſich dem Spruche füge
oder nicht. Es kann alſo ein Staat, der zum Kriege ent-
ſchloſſen iſt, genau nach dem Völkerbundsvertrag handeln,
ſeinen Streitfall einem Schiedsgericht oder dem Rat des
Völkerbundes vorlegen, und nach deren Urteil die Verhand
lungen hinziehen, ja ſogar glauben machen, er werde ſich
ſchweren Herzens fügen, ohne einen amtlichen Entſchluß
bekanntzugeben, um dann mit Ablauf der drei Monate über
raſchend loszuſchlagen.

Wer die Weltgeſchichte auch nur oberflächlich kennt, weiß
auch, daß die Kriegsurſache nur ſelten mit dem Vorwande
übereinſtimmte, der dann- den Krieg zum Ausbruch brachte.
(1870 war es die Hohenzollern- Kandidatur in Svpanien, die
die „Rache für Sadowa“ ermöglichen ſolltel) Gerade die
Beſtimmungen des Verſailler Paktes, die zur Vermeidung
von Kriegen beitragen ſollen, öffnen einer geſchickten, aber
gewiſſenloſen Diplomatie Tür und Tor für ihre Ränke.

So lange nach einem Schiedsſpruch oder einem Bericht
des Rates des Völkerbundes nicht beide Staaten das Urteil

e

5 kann.78 a r en a des 5 e dlane n lag ver Kopenhagen, 7. Mai. bedingungslos angenommen haben, wird die Welt während
m in b t 9 p d nene Auſhlag, der Nach einem Telegramm des Pariſer Korreſpondenten der drei Monaten im Ungewiſſen bleiben, ob es Krieg gibt.

e er breiten Grundlage vorbereitet wird, dies Herlingske Tidende“ hat der Botſchafterrat beſchloſſen, die Beide Gegner werden und müſſen rüſten, um ſich vor Ueber
2 l gelingen werde. Der vorgeſehene Angriff wird der Verhandlungen über die ſchleswigſche Frage bis nach Ankunft des raſchungen zu ſchützen, und damit wird die Schonzeit zur
u e ſorgfältig ausgearbeitet, daß in den einzelnen Kopenhagener franzöſiſchen Geſandten in Paris Plage der Menſchheit, durch die Ungewißheit über die nächſte
23 tädten ſogar ſog. Kartotheken angelegt worden ſind, zu ver n. Nauigt daß er am Sonnabend oder Sonn Zukunft. Handel und Wandel werden ſtocken, die Preiſe der
a en die politiſchen Perſönlichkeiten ver es in Paris ſein wird. notwendigſten Gebrauchsgegenſtände, namentlich der Lebens-
7377 ihnetſtehen, die beim nächſten Schlage ſofort mittel, ſchnellen in die Höhe, denn jeder Staat wird nach

Die ſchwarze Schmach den Erfahrungen des letzten Krieges ſuchen, ſich ſo viel alsiſchädlich gemacht werden ſollen. Wie ſorgfältig
ſe Kartotheken angelegt ſind, wurde in einer Großſtadt des
ihereviers feſtgeſtellt, in der für die Proſtkriptionsliſte ſelbſt
de Perſönlichkeiten aufgeſtöbert worden ſind, die den Kamp
gen den Bolſchewismus bisher völlig im Verborgenen geführt
hen. Die Regiſter ſind ſogar mit Bemerkungen verſehen, in
nen angegeben iſt, wo die einzelnen Perſönlichkeiten gewöhn-
ham beſten anzutreffen ſind. Die führenden Köpfe der Re
utionsbewegung befinden ſich zurzeit im Ruhrrevier und be
ien hier alles zu dem geplanten Schlage vor. Wann der An
lag ins Werk geſetzt werden ſoll, ſteht noch nicht feſt. Jeden
z wird in Erwägung gezogen, unter Umſtänden die bevor-
ſenden Parlamentswahlen als geeigneten Anlaß ins Auge zu
ſen. Auf die Mehrheitsſozialiſten wird das
ürgertum im Kampfe gegen die revolutionäre Gefahr ernſtlich
iht zu rechnen haben. Jm Gegenteil; es iſt bekannt, daß
heine Verhandlungen gepflogen worden ſind, ſämtliche
zialiſtiſchen Parteigruppen zu einer ein
itlichen Kampffront zuſammenzubringen. Die Hal-

u der mehrheits ſozialiſtiſchen Preſſe des Ruhrreviers ſeit dem
ugſten Spartakiſtenputſch redet eine bezeichnende Sprache.
ährend die mehrheitsſozialiſtiſchen Blätter die furchtbaren
reueltaten der Spartakiſten gefliſſentlich totſchweigen und ſogar
t ſelten als Schauermärchen bezeichnen, ſuchen ſie emſig alles

or, was geeignet ſein könnte, die Reichswehrtruppen in ein
wünſtiges Licht zu ſtellen und bauſchen es zu ſog. Greueltaten

Vemerkenswert iſt auch der Umſtand, daß bei den Maifeier
mzügen die roten Plakate allenthalben mit der Aufſchrift ver

n waren: Wir marſchieren getrennt und
lagen vereint. Von der Regierung, die bei dem letzten
artakiſtenputſch ſchon ſo jämmerlich verſagt hat, iſt keine ernſt

e Hilfe gegen die ſpartakiſtiſche Aktion zu erwarten. Die
ſeartakiſten wiſſen auch ſelbſt recht gut, daß ſie die „unge
enen Lieblinge“ der Regierung ſind. Auf der
ſener Konfereng des Zentralrates, die den Abbruch des roten
Szes im Ruhrrevier beſchloß, erklärten die revolutionären
rer: „Der neue Kampf wird ſich nicht auf das Ruhrkohlen
wer allein beſchränken; er wird ſich über das ganze Reich er
den und beſſer vorbereitet als heute, werden wir zu einem
rheitlichen wuchtigen Schlage ausholen. Die Regierung
thtet das Militär mehr als wir ſelber. Von ihr droht uns

Schmach zu erheben.

e Sefahr. Jm Gegenteil, ſie ſucht einen Rückhalt an uns
il beltrebt. lieber mit der revolutianären Arbeiterſchaft aus

Stuttgart, 7. Mai.
Einen entſchiedenen Proteſt gegen die ſchwarze

Schmach hat der württembergiſche Landtag in
ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen. Die demokratiſche Ab-
geordnete Frau Blanck richtete an die Regierung ange-
ſichts der Enthüllungen über die Zuſtände im be-
ſetzten deutſchen Gebiet, die der engliſche Publiziſt
E. D. Morel in der Londoner Zeitſchrift „Daily Herald“
veröffentlicht hat, das Erſuchen, bei der Reichsregierung un
verzüglich anzufragen, ob es wahr ſei, daß in Mainz,
Ems, Wiesbaden, Ludwigshafen, Saar-
brücken und in anderen beſetzten deutſchen Städten von
der franzöſiſchen Okkupationsarmee für die ſchwarzen Trup-
pen die Beſchaffung öffentlicher Häuſer durch die deutſchen
Stadtverwaltungen verlangt worden ſei, da „deutſche
War Mädchen und Knaben die Weigerung zu büßen
hätten“.

Zugleich wurde gebeten, auf Grund der aus engliſcher
Quelle ſtammenden Mitteilungen einen erneuten Proteſt
gegen die durch Verwendung von afrikaniſchen
Truppen in deutſchen Gebieten der Ziviliſation angetane

Jn dem Artikel des engliſchen Publi-
ziſten war ausgeführt, daß 30 000 bis 40 000 Schwarze im
beſetzten deutſchen Gebiet der Schrecken und Greuel
des Landes ſeien, da ſie Frauen und Mädchen raubten.
Die Raubanfälle ſeien geradezu entſetzlicher Art.
Ganze Gruppen junger Mädchen ſeien auf den.
Feldern überfallen worden. Beſonders hervor
zuheben ſei das zunehmende Verſchwinden junger Mädchen.
Dieſe ſchwarze Schmach, ſo heißt es in dem Bericht weiter,
ſei der Teil einer Politik, die im Friedensvertrage nackt und
ſchamlos niedergelegt ſei. Es ſei eine beabſichtigte
Politik der Franzoſen. Staatspräſident Blos
erklärte, es gäbe keine Worte, mit denen dieſe Schmach ver
dientermaßen gebrandmarkt werden könne. Jn Berlin
werde demnächſt eine Zuſammenkunft mit der deutſchen
Regierung ſtattfinden. Die wäürttembergiſche Regierung
würde dafür Sorge tragen, daß dieſe Angelegenheit zur
Sprache gebracht werde und daß ſie auch bei den Be-
ſprechungen in Spaa auf die Tagesordnung
komme. Er hoffe, daß durch energiſche Vorſtellungen eine
Aenderung dieſes entſetzlichen Zuſtandes herbeigeführt
werde. Die württembergiſche Regierung werde tun, was in
ihren Kräften ſtehe. Der Antrag wurde vom Hauſe ein
mütig angenommen.

möglich einzudecken. Die Spekulation hat wieder freie Bahn
und viele der leitenden Perſönlichkeiten werden ſich be-
reichern, denn ihnen iſt es möglich, durch kriegeriſche oder
friedliche Reden die Kurſe nach Belieben zum Sinken oder
Steigen zu bringen. Unterdeſſen arbeiten die Kriegszeug-
Fabriken Tag und Nacht; die Reſerven werden eingezogen
und bereits werden die Truppen an die Grenze geſchoben.

Jtalien hat dieſer Tage die Zahl ſeiner Armeekorps auf
zehn vermindert und die Dienſtzeit verkürzt. Das ſieht
nach Abrüſtung aus, iſt es aber nicht. Dieſe Neuordnung
erlaubt Jtalien in Zukunft viel mehr Rekruten auszubilden
als bisher, da jede Einheit im Jahre zweimal Rekruten er-
hält und die Einheiten nie unter einen gewiſſen Stand
ſinken dürfen, geſtattet das neue Verfahren die Ausbildung
von Kadres und Mannſchaften für zwanzig Armeekorps
gegenüber den zwölf von 1914! Mit Leichtigkeit kann
mit der Maſſe der ausgebildeten Soldaten der Beſtand der
Armee verfünf- und verſechsfacht werden. Kriegsmaterial
zur Ausrüſtung iſt genug vorhanden. Allerdings bedeutet
das neue italieniſche Syſtem eine Annäherung an die Miliz
was dieſer an Ausbildung und innerem Zuſammenhang
fehlt, kann in der Zeit nachgeholt werden, die von der Vor
lage eines Streitfalles vor ein Schiedsgericht oder vor den
Rat des Völkerbundes bis zum Ablauf der Friſt von drei
Monaten nach gefälltem Urteil verſtreicht.

Außer zu Rüſtungen werden die Monate bis zum
Kriegsbeginn aber auch benutzt werden, um die öffentliche
Meinung zu bearbeiten. Was in ſolchen Zeiten an Lüge
und Verleumdung geleiſtet wird, davon haben wir uns in
den letzten Jahren ein Bild machen können.

1914 iſt der Krieg plötzlich ausgebrochen; verſuchen wir
uns vorzuſtellen, wie ſich die Verhältniſſe in Europa geſtal
tet hätten, wenn die Friſten von ſechs und drei Monaten ein
gehalten worden und die Kriegserklärungen erſt im Februar
1915 erfolgt wären, ſo hätte vor allem die Entente den
Vorteil gehabt: England wäre in der Lage geweſen, ſeine
Rüſtungen zu ergänzen, und Rußland hätte ſeine unge
heuren Maſſen von Anfang an noch ganz anders zur Wir
kun n können, als es ihm 1914 trotz ſeiner geheimen
Mobilmachung möglich war.

So wird der als Schutz des Friedens ſriſierte Artikel 12
des Verſailler Paktes vor allem für den von Vorteil ſein,
der zum Kriege entſchloſſen iſt und die gegebenen Friſten
Aug und verſchlagen auszunutzen verſteht, während der
den Kürzeren zieht, der wünſcht, den Frieden zu t 4
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Das 6ſähr. Kind Biſchoff in Schutzhaft
Wie es im demohkratiſch- ſozialiſtiſchen Rechtsſtaate zugeht

Ueber die barbariſche Behandlung der 6 jährigen Tochter
des Majors Biſchoff erhält die „Deutſche Zeitung“ aus
Pommern die folgende Zuſchrift:

Die Verhältniſſe in Pommern werden immer verwor-
rener, immer unglaublicher. Noch hat ſich die tiefe, berech
tigte Empörung darüber nicht gelegt, daß es in einem
republikaniſchen Rechtsſtaat möglich war, ein 6jähriges
Kind in polizeilichen Gewahrſam zu nehmen,
um aus ihm den Aufenthalt des Vaters herauszu-
quetſchen. Das Verbot der Zeitungen, die es gewagt
hatten, den unerhörten Vorgang der öffentlichen Meinung
zu unterbreiten, konnte die Empörung nicht beſchwichtigen.
Ebenſowenig vermochte das die Erklärung des Regierungs
kommiſſars, mit der er von der Maßnahme ſeiner Bevoll-
mächtigten abrückte. Die geſetzliche Verantwortlichkeit des
mit allen ausnahmerechtlichen Machtbefugniſſen ausgeſtatte-

ten zeitweiligen Diktators von Pommern konnte davon nicht
berührt werden. Denn die Uebertragung der ausnahme-
rechtlichen Machtbefugniſſe ſeitens des Regierungskom-
miſſars auf den Polizeipräſidenten war vollkommen unge
fetz lich. Die Machtbefugniſſe und die ſich aus ihnen er
gebende Verantwortlichkeit ruhen auf der Perſon und ſind
nicht übertragbar. Alle Rechtshandlungen ſoweit man
davon überhaupt ſprechen kann die aus dieſer generellen
Uebertragung hervorgegangen ſind, entbehren allein um des-
willen der Geſetzlichkeit. Selbſt wenn aber der Regierungs-
kommiſſar ſeine Machtbefugniſſe übertragen konnte, mußte
er ſich darüber klar ſein, daß er jeden Mißbrauch zu ver-
hindern habe. Deshalb kann unter keinen Umſtänden die
Verſicherung des Oberpräſidenten (des demo-
kratiſchen Abg. Lippmann) genügen, er habe in dem be-
ſonderen Fall keinen Auftrag gegeben. Mindeſtens mußte
die „untergeordnete Stelle“, die eines ſo uner hörten
Rechtsbruches fähig war. daran gehindert werden, neue
Mißgriffe zu begehen. Das iſt nicht geſchehen! Der Kom-
miſſar Malzahn war inzwiſchen in der Lage, „für den Re
gierungskommiſſar von Pommern“ eine neue Ungeſetz-
lichkeit anzuordnen und durchzuſetzen:

Seit dem 30. April iſt über das Kind des
Majors Biſchoff und ſeine Bedienung dieSchutz haft verhängt worden. Das Kind, das 4 Tage
vorher freigegeben war, iſt ſomit erneut ſeiner Frei-
heit beraubt.
Der Elternvertreter, Rittmeiſter von Kruſe, über
den ſchon ſeit 10 Tagen die Poſtſperre verhängt worden iſt,
ſchreibt darüber;

„Schloß Neetzow, den 30. April 1920.
Lieber

Der Amtsvorſteher aus Liepen war heute nachmittag bei
mir und las mir ein Schreiben, angeblich aus Stettin, vor, in
dem auf Befehl des Oberpräſidenten Lipp-
mann der Kriminalkommiſſar Malzahn über die Bedienung
des Majors Biſchoff un d über ſeine ſechsjährige Tochter Schutz
haft verhängt, dergeſtalt, daß ſich die genannten Perſonen, alſo
auch das Kind, nicht ohne Genehmigung von Neetzow entfernen
dürfen. Malzahn hat noch hinzugefügt, daß ich für das Ver-
bleiben der Perſonen verantwortlich ſei, reſp. einen Flucht

verſuch zu verhindern hätte und ev. ſofort ihm und dem Amts
vorſteher Meldung zu erſtatten hätte. Falls ich mich weigerte,
erklärte mir der Amtsvorſteher, müßte er die Perſonen in Haft
ſetzen. Jch bin gewiß, daß das Schretben allein von Malzahn
ausgeht, da ſich derſelbe noch in Greifswald befindet, und, ſo
weit ich mich durch einen ſchnellen Blick überzeugen konnte, aus
Greifswald kam und von Malzahn auch unterſchrieben war mit
der Formel: „Für den Regierungsvräſidenten der Provinz
Pommern“ (Anm. d. Verf.: Offenbarer Schreibfehler!l Muß
natürlich „Regierungskommiſſar“ heißen.) Jch habe vor allem
des armen Kindes wegen die Verpflichtung übernommen. Jch
möchte noch bemerken, daß auch wieder dem Kinde von dem
Inhalt der Verfügung Kenntnis gegeben wurde. Es mußte
extraerſcheinen, zitterte nach den üblen Erfahrungen
natürlich am ganzen Leibe. Jch habe bei Wieder-
holung der barbariſchen Behandlung und Aengſti
gung die ſchwerſten Bedenken für die Geſundheit. Jch möchte
aber bitten, zu verſuchen, zu erreichen, daß die Schutzhaft
irgendwie geändert wird, denn ſo wie es gehandhabt wird, iſt

Eine Unterredung
mit Kultusminiſter Haeniſch

Von Max Jungnickel.
Jm kühlen Frühlingsregen ſchritt Chriſtus die Marmor

treppen hinauf, ins Arbeitszimmer des Herrn Kultusminiſters.
Der Heiland war barfuß. Jm armen Mantel kam er daher.

Kirſchblütenblätter waren in ſein langes Haupthaar geweht.
Der Portier im Kultusminiſterium, ſchön ſauber in ſeiner

Uniform, wollte ihm den Weg verſtellen. Aber als er in die
Augen des Fremden ſah, da war's ihm, als ob er die Ewigkeit
darin erblickte. Er konnte bis hinunter auf den Grund der
ger ſehen. Und da leuchtete etwas, da blühte etwas Selt

mes.
Der Portier erſchrak und ließ den Heiland gehen.
Herr Haeniſch ſaß bebrillt hinter dichen Aktenbergen. Er

ſchwizte Schulverordnungen, baute Erlaſſe und es war, als ob
ein Arbeitszimmer noch benebelt wäre von all den Beſprechungen,
tie darin ſtattgefunden hatten.

Chriſtus lehnte an der Tür.
Herr Haeniſch erhob ſich erſtaunt und verbeugte ſich. Der

Heiland erwiderte die Verbeugung erſchrochen und ungeſchickt
und reichte dem Kultusminiſter grüßend die Hand.

Herr Haeniſch lächelte unſichtbar und ſprach: „Ach, du biſt
der Märchenerzähler, den ich aus der Schule gewieſen

Chriſtus ſchüttelte den Kopf. In ſeinen Augen lag eine
große Traurigkeit: „Jch biy kein Märchenerzähler.“

Herr Haeniſch wurde etwas verlegen in ſeiner aktendicken
Miniſterherrlichkeit: „Aber du biſt zu altmodiſch für unſere
moderne Schule.

Und nun war's dem Herrn Kultusminiſter, als ob er um den
Kopf des Heilandes die ſingende Flugbahn der Vögel erblickte.

Chriſtus holte, unter ſeinem Mantel verborgen, ein Kinder
herz hervor und ſprach: „Gs iſt ſchön, in ſo einem Herzen zu
leſen und blaue Himmelsfünkchen re Deine
Augen werden bald elend
und Verfügungen, die du

erblinden von all deinen Verordnungen

t edu denn gar keine beſeelten Augen mir die Kinderherzen
wieder, ich nie warm halte und daß Gott wieder
Sterne in ihnen erſinnt.“

Du biſt nicht von meinar PVartei,“ entaeanete ärgerlich der

es auch mir nicht möglich, wegen der Verantwortung, die ich
des Kindes wegen zu übernehmen erpreßt wurde, mein Gut zu
verlaſſen.

Eſt iſt natürlich kein Wunder, wenn das Kind obendrein
noch Schaden an ſeiner Geſundheit erleidet. Der
Amtsvorſteher Denkmann befand ſich in Begleitung eines
Gendarmeriewachtmeiſters, als das Kind gerufen wurde, um
von ſeiner Jnſchutzhaftnahme in Kenntnis geſetzt zu werden.
Das Kind liebt die grüne Farbe, ſeit ſich die „Grünen“
ſeiner ſo liebevoll angenommen haben. Die Augenzeugen
befürchten in der Tat einen völligen Nerven-
zuſammenbruch des Kindes, wenn weiter ſo mit
ihm verfahren wird, wie das doch nur im Mittelalter
möglich war. Selbſtverſtändlich iſt auch in dieſem Falle
ſofort Beſchwerde beim Reichspräſidenten und Reichsinnen-
miniſter eingelegt worden, wenn ſie ſich auch infolge der
über von Kruſe verhängten Poſtſperre unliebſam verzögerte.
Wir hoffen zwar, daß damit erreicht wird, die itzhaft
aufzuheben. Aber wir glauben nicht, daß Durchgreifendes
geſchieht, um die zertretene Rechtsſicherheit
wiederherzuſtellen. Das könnte allein durch die rückſichts-
loſe Entfernung aller beteiligten und verantwortlichen Per-
ſonen von ihrem Amt bewirkt werden. Das würde wahr-
ſcheinlich längſt geſchehen ſein, wenn ein ſozialdemokratiſcher
Aktionsausſchuß dieſe Forderung geſtellt hätte. Die Stimme
des gebeugten Rechtes reicht aber nicht ſo weit.

Begierig ſind wir, wie man diesmal die zwangsweiſe
Beſtellung des Herrn von Kruſe zum Gefangenenwärter
rechtfertigen und die Schutzhaft über das Kind begründen
wird. Vielleicht, daß wieder nationale Zei-
tungen verboten werden. Denn ſonſt können wir
uns keine Begründung und Rechtfertigung denken. Auch
die Bäume eines Regierungskommiſſars wachſen nicht in
den Himmel! Die Verordnung des Reichspräſidenten und
die Verfaſſung berechtigen nur zu Maßnuhmen, die geeig
net ſind, die öffentliche Sicherheit und Ordnung vor
Störungen und Gefährdungen zu ſchützen. Daß aber, um die
öffentliche Sicherheit nicht zu ſtören, ein 6 jähriges Kind in
Schutzhaft genommen und ſein Gaſtgeber zu ſeinem Ge
fangenenwärter beſtellt werden darf, das geht uns denn doch
über die Hutſchnur. Und jeder rechtlich denkende Menſch
wird mit uns empfinden.

Der Rechtsbeiſtand des Kindes hat gegen die Schutzhaft
verhängung ſofort telegraphiſch ſchärfſten Proteſt bei dem
Reichspräſidenten und dem Reichswehrminiſter
eingelegt und dem Reichskommiſſar Lippmann telegraphiſch
Kenntnis davon gegeben. Herr von Kruſe hat außerdem gegen
den Oberpräſidenten und den Kriminalkommiſſar Malzahn
Strafantrag geſtellt wegen Freiheitsberaubung
und Erpreſſung ſeiner Unterſchrift durch die Drohung gegen
des ſechsjährige Kind, das ſeiner Obhut anvertraut iſt.

Die Reichseiſenbahn
W. T. B. meldet:

Der Reichsverkehrsminiſter Bauer erläßt
folgenden Aufruf an alle Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter der Reichseiſenbahnen:Die Staatseiſenbahnen der eingelnen Länder ſind auf das
Reich übergegangen.

Damit iſt das langerſtrebte Ziel, die wichtigſte Organiſation
für das deutſche Wirtſchaftsleben einheitlich zuſammenzufaſſen,
erreicht. Die politiſche Einheit aller deutſchen Stämme, die in
der Reichsverfaſſung ihren höchſten Ausdruck erhalten hat, wird

tigt und verſtärkt durch die Vereinheitlichung des Verkehrs
örpers. Die Reichseiſenbahn iſt ein neuer Ausdruck der Zu

ſammengehörigkeit aller Volksteile und aller Wirtſchaftsgebiete
n es und der Unzerſtörbarkeit der Einheit des deutſchen
es.
Die Form iſt geſchaffen. Jetzt gilt es, ſie mit lebendiger Tat

und Geſtaltungskraft auszufüllen.
Unſer Wirtſchaftsleben iſt durch den Krieg und ſeine

Folgen aufs ſchwerſte geſchädigt worden. Der Wiederaufbau
wird unendlich viel mehr Kraft erfordern als die Zerftörung.
Jeder von uns wünſcht aus tiefſtem Herzen den Wiederaufbau
unſerer Wirtſchaft und die Schaffung ausreichender Garantien
für die Exiſteng unſeres Volkes. Einſicht, Wille und Tat ſind die
wegbereitenden Kräfte, die zu dieſem Ziele führen.

„Du haſt recht. Jch gehöre zu keiner Partei. Bin ich
dic denn darum unbequem, wenn ich auf dem Grunde der Kinder
herzen die Säulen aufbaue zu einem ſchönen Vaterland?“

Herr Haeniſch wußte nicht, was er antworten ſollte. Er ſah
nur aufmerkſam auf das zuckende Kinderherz, das in der Hei
landshand lag. Jhm war's, als ob das Herz friere und wim
merte. Da g es der Heiland wieder unter ſeinem Mantel.
Und nun ſang das Herz. Goldene, ſelige Strophen ſang das
Herz. Jn den Augen des Kultusminiſters lag ein ſeltſamer Aus-
druck. Mit ſtummer, herzlicher Bitte ſtreckte Chriſtus die Hand
nach ihm aus: „Du wirſt dir Vorwürfe machen, wenn du mich
verjagſt. Nehme ich denn den Kindern die Zeit? Verlang' ich
einen Dank von dir?“

Haeniſch aber antwortete, in einem Tone ſtrengen Vorwurfs.
„Mein Entſchluß iſt gefaßt. Du mußt gehen. Wir ſind zwei
verſchiedene Welten.

Da ging der Heiland einſam, das ſingende Kinderherz unter
dem Mantel, wieder die weite, prächtige Treppe hinunter.Jn den Linden klopfte und P und blaute der junge Früh-

ling mit zärtkicher Gewalt.
niſch ſaß wieder hoch und mächtig an ſeinem Tiſche

„Hätte ich ihn behalten; aber das geht ja nicht. Jh
bin ja Parteimann. Soll ich ihn zurückrufen? Nein!
Nein! Meine Genoſſen würden mich ſteinigen und von meinem
Miniſterſeſſel reißen. Ja, wenn ich nicht Parteimann wäre!“

Und tiefe Wehmut breitete ſich über ſein Geſicht.

Stadttheater. Heute Freitag, abends um 738 Uhr, geht
„Der fliegende Holländer“ in Szene. Sonnabend, abends um
724 Uhr findet das VII. Konzert unter Leitung von Pro
feſſor Paul Graener ſtatt. Sonntag nachmittag 8 Uhr
wird als Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen die Komödie
„Helden“ von Shaw gegeben. Wiederholt ſei darauf hinge
wieſen, daß Kindern der Zutritt zu Volksvorſtellungen nicht

iſt. Sonntag abend um 74 Uhr „Der Zigeunerbaron“.
ontag „Königskinder“.

WalhallaOperettenTheater. Heute Freitag zum letzten
Male „Die tolle Komteß“. Am Sonnabend geht neu einſtudiert
in erſtklaſſiger Beſetzung die Nadbalſche Meiſteroperette Po
lenblut“ in Szene. Als Helena wird ſich die neuverpflichtete
erſte Sängerin Mimi Schmittz vom Metropoltheater in Augs
b als Popiel der erſte Buffo Leo Silpert von Luiſentheatera Kariabere den Heollenſeen vorhehen Die übrigen Sauet-

Zur Veſundung unſerer Wirtſchaft iſt unbedingt
e Verkehrsſyſtem die außerordentlich umfangrehngaben, die ihm dabei zufallen, zu erfüllen vermag. eichen

Jch habe die Hoffnung, daß die e mte deubahnerſchaft, ohne Unterſchied der Stellung und h
in ſelbſtloſer, hingebungsvoller Arbeit mit mir ge 4
gewaltige Aufgabe zu löſen verſuchen wird, die hie

Jm demokratiſchen Staate gilt es als ſelbſtvert
Pflicht, den treuen Mitarbeitern am Volkswohl alle t
heiten für ihre und ihrer Familien Exiſtenz e S
unter Berückſichtigung der geſamte
ſchaftslage irgendwie gegeben werden können.
Defizit bei den deutſchen Eiſenbahnen und die
armung der deutſchen Wirtſchaft machen jed
alles an ſich begreifliche und verſtändliche Verlangen
Höchſtmaß von Verantwortlichkeits- und Soler
gegenüber dem Volke zu überprüfen.,

Jch für meine Perſon verſpreche jede Förde
Wünſche des geſamten Beamten, Angeſtellten und
kreiſes, ſoweit ſie mit den Geſamtintereſſ rbett
Volkes in Einklang zu bringen ſind. en de

Guter Wille auf beiden Seiten, Vertrauen
trauen dann werden wir das zu ſchaffen vermögen de
deutſche Volk von uns erwarten darf. waz

Bauer,
Reichsverkehrsninie

„Volksſtimme“ und Beamte
(Val. „Volksſtimme“ vom 5. Mai 16920.)

Selbſtverſtändlich war ich bei der „Volksſtimme“ d.
gefaßt, beſonders nachdem ich auf ihre unehr
Kampfesweiſe mal wieder mit Fingern hingedeutet
von neuem angegriffen zu werden. Daß aber dieſer 9
griff ſo lendenlahm vorgetragen, ſo kläglich im Begin R
ſterben würde, hätte ich nicht gedacht. n

„Reaktionär“ iſt heute ein Stigma, ein Schand
Folglich wird reaktionär genannt, wer unbequem iſt m
wenn er gar nicht reaktionär iſt. Das iſt ſehr ben
ſchafft aber Tat ſachen nicht aus der Welt. Wenn
einanderſetzte, daß zwiſchen Stand und Beru
Unterſchied beſteht, und daß zwiſchen dem Stand des In
tariats echter Stand) und dem Beruf sſtand
unechter Stand) der Beamten, obgleich letztere in un
Volksſtänden vorhanden ſind, ebenfalls Verſchiedenheiten t
ſtehen, dann tut die „Volksſtimme“ ſo, als ob ſie das mit
verſtände und ſpricht von Standesdünkel, obgleich vom
ruf des Beamten die Rede iſt und von den charakteriſti,
Eigenſchaften, welche die Zugehörigkeit zum Beamtenhen
verlangt.

Selbſtverſtändlich ſcheut die „Volksſtimme“ vor perſ
licher Verunglimpfung nicht zurück. Sagt man, daß m
einem Autor anſcheinend jüdiſcher Abkunft nicht die Veres
tigung zugeben kann, die Jntereſſen der Beamtenſchaft
Deutſchland wahrzunehmen, ſo nimmt's die „Volksſtimme
übel, obwohl das doch wahrhaftig eine ſachliche Bemerh
iſt. Oder würde die „Volkeſtimme“ in einem jüdiſche
Nationalſtaate etwa ausgerechnet einen Deutſchen mit de
Vertretung der jüdiſchen Beamtenintereſſen beaguſtrae
wiſſen wollen? Sagt man ferner, daß man, wie jede
Beamte, ſeine Stellung gewiſſen geſetzlich vorgeſchriebene
Leiſtungen und Staats prüfungen verdankt, ſo wird behau
tet: „Nur den Aufſtieg des Herrn -ef. führen wir gu
andere Urſachen zurück, nämlich, daß er den Durchſchnitt vo
Standesdünkel ſeiner Volksſchicht bedeutend ühe
traf.“ Eine auf nichts gegründete, perſönlich gehäſſige
hauptung, die dadurch nicht beſſer wird, daß jetzt v
„Standesdünkel ſeiner Volksſchicht“ fälſchlich gerede
wird, während Herr Rubell, Landrichter und Genoſſe, vor
„Standesdünkel des Beamten“ ſprach, alſo nicht vo
Dünkel einer Volksſchicht.

Bei ſolch unſachlicher und un ehrlicher Polemik da
„Volksſtimme“ iſt es denn auch erklärlich, daß ſie d
Definition des Begriffs Proletaxier nichts Sachliche
entgegenzuſetzen vermag,
keit und Sachkunde aufgibt, Neues zur Beſoldungsrefor
uſw. zu bringen.

Nun, über die Teuerung und die famoſe Beſoll
dungsreform werden wir in Kürze noch einige
bringen, das die „Volksſtimme“ baß verwundern ſoll, u
wer von den Beamten keine ſozialiſtiſchen Scheuklappe
trägt, wird dann klar erſehen können, wie die Beamte
von der Sozialdemokratie kalt geſtellt und rechtlo

gemacht werden. ek.
Paul Borgelt, Arthur Eugens uſw. beſetzt.

neue Tanzeinlagen bieten. Die muſikaliſche Leitung hat der erſt
Kapellmeiſter Adolfi übernommen. Am Sonntag und de
folgenden Tagen wird „Polenblut“ wiederholt.

ſcher Kegelklubs. Geſtern abend fand ſich im „Wintergarter

was geboten wurde,
Orcheſter unter
Lieder von Anny Hallfarth und Paul Heinemann fanden reiche
Beifall, ebenſo die heiteren Rezitationen von Georg Lippert. D.
Hauptſtück des Abends bildete die Uraufführung „Die ver
geſſene Hausnummer“.mit komiſcher Tragik. Die Rollenbeſgtzung war ausgezeich

entſprach aller Erwactung. Shon da

züglich, ebenſo Georg Lippert vom Stadttheater den Studen.

Volksſchullehrer), Anny Hallfarth (ſeine Frau), Lotte M
(deren Schweſter), Franz Maiſik (Schutzmann),
(Hauswirt). Darauf folgten wiederum Lieder und Vortrag

den jeder gern zurückdenken wird.
Literariſche Geſellſchaft. Georg Kaiſer ſolle a

Werken leſen. Schwere Erkrankung machte eine Verſchiebur
des Vortrages notwendig.
ihn auch jetzt noch, hier zu leſen. Auf eine erneute Einladur

trag muß daher auf unbeſtimmte Deit vertagt werden.
Eine Kunſtausſtellung in Bad Elſter. Man ſchreibt

öffnet werden ſoll. Die Kunſtausſtellung, die neben Oelgemäld

wird, bildet den Mittelpunkt. Sie wird eingerahmt durch e
zeugniſſe der Volkskunſt und des Kunſtgewerbes. Erſtere w

Iehtere duech den Wirtſchaftsbund Sachtiſcher Ka

und es aus Mangel an Sachlich

partien ſind mit Fräulein Tima und den Herren Joſef Chriſtecn
Die Ballettmeiſterin

Fräulein Betty Krüger vom Operetten-Theater in Danzig wird

Geſangs und Operettenabend des Lokalverbandes Halle

eine fröhliche Geſellſchaft zuſammen, die das reizend zuſammen
geſtellte Programm für den Abend herbeigelockt hatte. Und das

Muſikmeiſter Seiffert bot Glänzendes. Die

Luſtiger Humor: wechſelte hier

Die Zimmervermieterin Vierzig ſpielte Fräulein Claß ganz vor

Buß. Außerdem ſeien noch erwähnt Paul Heinemann (ächſiſchet

Albert ca

und den Schluß des Abends bildete das Genre-Vild-,Peti, de
Zigeuner“. Alles in allem, es war ein gut gelungener Abend, a

2. März d. J. als Gaſt der Litergriſchen Geſellſchaft aus ſer

Sein Geſundheitszuſtand verhindet

teilte der Dichter telegraphiſch mit: „Noch erkrankt, kann le
nicht reiſen.“ Sein für Mitte Mai in Ausſicht genommener S

Jm Kurhaus Bad Elſter wird dieſes Jahr eine Kunſt und Kunſt

gewerbeausſtellung ſtattfinden, die vor den Pfingſtfeiertagen

Aquarellen, Paſtellen auch Werke der Plaſtik und h bring

durch den Landesverein Sächſiſcher e ſammen
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Ein neues Hlensburg
rahtmeldung der „H. Z.“)(igene Drah eufolge ſchlugen ſeitens der interalliierwingen h Ceſandte in Kopenhagen,

T norwegiſche Vertreter in ihrem r richt
und er Rat vor, daß die ſüdliche renze der
her n Oſten deratt reguliert wird, daß die Strecke
5 n ienducht bis nach Waſchersleben, das dicht

n urg liegt, den Dänen übertragen werde. Durch
nd je Möglichteit geſchaffen für die An
un neuen Flensburg.merkt die „B. Z. am Mittag“: Was wir von Herrn
i ben in Deutſchland ſo lange inhaftierten Dichter und

m u erwarten hatten, wußte der, der ſeine Tätigkeit
u Miierten Kommiſſion in Flensburg kennen gelernt
el hat aus ſeiner offenen Deutſchfeindm A eringſte Geheimnis gemacht. Was er jetzt vor-

r und nichts weniger als die Abtötung
orſchlag iſt alſo ganz unmöglich.

ach dem Friedensvertrag die Grenz-
ratung einer Siebenerkommiſſion

der auch Deutſchland gehört werden

vie zweite Zone bleibt deutſch

der eabend fanden in zwei größten Säle
eutſche Kundserbungen gegen die Jnter
zſfierumgs wünſche der däniſchen Chauviniſten

e TiedjeLinie ſtatt. Zum Schluß wurde folgende Ent
wei Entrüſtung die mit dem Friedensvertrag in

n Beſtrebungen, die zweite Zone zu einem
Verwaltung ſtehenden Freiſtaate zu machen,

Zone hat am 14. März bewieſen, daß
m deutſchen Vaterlande blei

Wir ſtehen auf dem Boden des Selbſtbeſtim-
echtes und fordern daher immer aufs neue eine

z etwa der TiedjeLinie entſpricht. Nur eine Grenz-
e je nördlich und ſüdlich annähernd gleiche Minder
r afft, kann die Grundlage für eine dauernde Verſtändi-
ſchen beiden Nationen bilden. Wir erwarten, daß di

über die neue Grenze möglichſt bald getroffen, und
n Abſtimmungsgebiet ſchwer ſchädigenden Zuſtande
Lrhfeit und Ungewißheit ein Ende gemacht wird.

Forderungen der Bauern
Köln, 7. Mai.

Iuf der hier abgehaltenen Tagung der Vereini-
heutſcher Bauernvereine waren 22 der an
ſſenen Vereine vertreten. Der anweſende Ernäh-
Miniſter Hermes verſprach, durch eine energiſche
derung der Produktion die Grundlagen für
undung des Volkes zu ſchaffen. Die Zwangs-
ſchaft müſſe für die wichtigſten Gebiete der Er
g erhalten bleiben, das bedeute aber kein
es Feſthalten an den Formen und Arten der
hen Bewirtſchaftung. Mit allem Nachdruck werde

eine angemeſſene Preishaltung eintreten. Es wurde
ehe von Entſchließun gen angenommen, unter

wird betreffs der Zwangswirtſchaft, falls die Re
g ſich nicht dazu entſchließen kann, die geſamte
azwirtſchaft aufzuheben, gefordert, freie und bal-
Regelung der land wirtſchaftlichen

hukte in der eigenen Wirtſchaft.

Halle, 7. Mai.
Wähler! Meldet Euch, ſofern Jhr nur einen halben Tag

Pahltag verfügbar habt, ſofort Alte Promenade 10. Es
noch Hunderte von Kräften, wenn ſich auch ſchon Hunderte
det haben. Nötig ſind dringend 10 Radfahrerl! Beſitzer
aftwagen und anderem Fuhrwerk werden gebeten, es un-
ch zur Verfügung zu ſtellen und zu melden. Die Flug
uppe bedarf weitgehender Unterſtützung! Soll die Wahl

heißt es: Alles, aber auch alles, was irgend kann, an

der neue Stimmzettel. Das neue Reichstagswahlgeſeiz
t auch den Stimmzettel. Es wird bei der nächſten Wahl

mehr notwendig ſein, alle Kandidaten auf ihm zu benennen
nügt durchaus, wenn einer aus der aufgeſtellten Liſte auf
Stinmzettel ſteht. Er gilt dann für die ganze Liſte, auch
die allgemeine Parteibezeichnung auf dem Stimmzettel ge

Wichtiger als dieſe Beſtimmungen iſt der Wegfall der
daß der Stimmgetel auf geglättetem

Papier gedruckt werden muß. Dieſe Beſtimmung hat
ijren Sinn verloren, ſeitdem die Abgabe des Stimm-
im undurchſichtigem Kuvert vorgeſchrieben iſt. So wird

m kommenden Wahlen der Stimmzettel auf Zeitungspapier
t werden können und wird dann trotz des hohen Papier-

doch nur einen Bruchteil eines Pfennigs koſten, während
if dem bisher vorgeſchriebenen geglätteten weißen Papier

e Pfennige ehe hätten, was neben der ſonſtigen Ver-ung der Vehi ten eine ganz außergewöhnliche Verteue-

der Wahlvorbereitungen hervorgerufen hätte.
das Eiſenbahn Verkehrsamt veröffentlicht in unſerer
n Nummer eine Bekanntmachung, nach der die Sperre

den Eilſtückgutverkehr mit ſofortiger Wirkung
ehoben wird.

die Ortsgruppe Halle des Preußiſchen Philologen
des hielt am Mittwoch eine gute beſuchte Verſammlun

Vor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung entſpann ſi
böhafte Ausſprache über den Schulausfall am 1. Mai. Be

u wurde der Satz in der Miniſterialverfügung für die
als unzweckmäßig empfunden, wonach es den einzelnen

en und Lehrern freigeſtellt war, zur Schule zu kommen
icht. In dieſem Zuſammenhang wurde auch die Schaffung
dentralſtelle zur einheitlichen Regelung von ſchultech
n Anordnungen als äußerſt wünſchenswert bezeichnet.

tſtattete der Vorſitzende, Direktor Hampel, Bericht
de letzte Vorſtandeſitzung des Provingzialverbandes in
durg. Gegen die geplante Beſoldungsordnung wurde ein
miger Proteſt gefaßt. Jm Anſchluß daran verhandelte
auf Anregung Magdeburger Ortsgruppe über den
reis von Privat und auch Ueberſtunden. Er ſoll für
geſtellle Akademiker 10 Mk. betragen, Nichtfeſtangeſtellteauf 7,50 bis 8 Mk. hexuntergehen. Fur die ausgeſchiedenen

Wemitglieder Studienrat Wienbeck und Aſſeſſor
wurden die en Lindemann und Bärwald
Die Provinzialverſammlung ſoll am 17.un in Halle ſtattfinden. Für die geplanten Satzungs

wurde ein deſonderer Ausſchuß gebildet, beſtehend aus: Direktor
Hampel, Studienräte Rieger und. Kaiſer, Oberlehrer
Sellheim. Studienrat Florſtedt berichtete über den
Bezug des Kunzekalenders und des Standesblattes, des deutſchen
Philologenblattes, ferner über den Halleſchen Beamtenausſchuß
und ſeine Tätigkeit ſowie über die erſtrebte Gründung einer
Ortsgruppe des Bundes höherer Beamten. Für dieſen
en wurden von der Ortsgruppe Mittel zur Verfügung ge-

t.

Der Verband Halleſcher Aerzte hat den Vertrag mit der
hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, der bis zum 31. Dezem
ber d. J. lief, bereits mit Wirkung vom 8. Mai gekündigt.
Die ärztliche Behandlung der Kaſſenmitglieder erfolgt weiter, bis
die mit den Krankenkaſſen angeknüpften Verhandlungen zu einem
befriedigenden Ergebnis geführt haben. v

Verein ehemaliger 36er. Nächſte Monatsverſammlung
am Sonnabend im Bad Wittekind abends um 78 Uhr. Vor
trag von Dr. Lorenzen über Deutſche Not deutſche

ſgonzert zum Beſten der Grenzſpende. Der hieſige
Verein der Oſt- und Weſtpreußen veranſtaltete am
letzten Dienstag in der „Saalſchloßbrauerei“ ein Kon-
ert zugunſten der Grenzſpende. Die Ausführung hatte dashikbarmon che Orcheſter unter der bewährten

Leitung ſeines Kapellmeiſters, Obermuſikmeiſter Steuer,
übernommen. Der Vorſitzende des Vereins,
Manthehy, begrüßte die zahlreich Erſchienen und legte in
einer kurzen, kernigen Anſprache die Gründe dar, die der Ver
ein zu dieſer Veranſtaltung veranlaßten. Dank der regen
Werbetätigkeit der Mitglieder, des Entgegenkommens von Be
hörde und Preſſe, dank aber auch des allſeitigen Verſtändniſſes
aus deutſch fühlenden Kreiſen der hieſigen Bevölkerung konnte
nach Abzug der geringen Unkoſten ein Reinertrag von 5095,25
Mark der Grenzſpende zugeführt werden.

Zu dem Doppelmord in der Schloſſerſtraße, über den wir
bereits heute morgen ausführlich berichteten, meldet der Polizei
bericht: Geſtern vormittag hat ein hier beſchäftiger ruſſiſcher
Kriegsgefangener ſeine Logiswirtin, mit der er ein Liebesver
hältnis unterhielt, in deren Wohnung in der Schloſſerſtraße
durch Dolchſtiche erheblich verletzt und deren Bräutigam
durch einen Dolchſtich ins Herz getötet. Ein hinzugekommener
Maurer wurde ebenfalls durch einen Dolchſtich im Rücken ver
le tz t. Der Täter iſt feſtgenommen.

Gefährliches Spiek. Geſtern nachmittag ſpielten Kinder
auf einem mit Rüſthölzern beladenen unbeſpannten Wagen, der
am Kaulenberg aufgeſtellt war. Ein Knabe löſte die Bremſe des
Wagens, wodurch derſelbe ins Pollen kam und gegen das Haus
Große Ulrichſtraße 41 fuhr. Hierbei wurden zwei Schaukaſten
zertrümmert. Ein Knabe, der während der Fahrt vom Wagen
e eriprang. wurde überfahren und am rechten Bein ſchwer
verletzt.

Unter Mitnahme von 2400 Mark hat ſich der zwölfjährige
Schulknabe Heinz Jaſchke, Reilſtraße 133 bei den Eltern wohn-
haft, heimlich entfernt. Der Junge iſt 1,380 Meter groß, ſchlank,
hat blondes Haar; er trägt blauen Anzug, kurze Hoſe,
Schulmütze, ſchwarze Lederſchuhe mit Sohlennäeln. Auf die
Wiedererlangung des Geldes ſetzt der Vater 10 Prozent Beloh-
nung aus. Mitteilungen ſind an die Eltern oder an die Krimi-
walpolizei, Zimmer 71, zu richten. d

Volk swivtſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original-Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung“ geſtattet

Kus dem Holzhandel
Jn Dresden fand die diesjährige ordentliche Generalver-

n des Verbandes Sächſiſcher Nutzholzhändler ſtatt. Die
erſammlung erledigte eine reichhaltige Tagesordnung. So

wurde unter anderem die weitere Ausarbeitung allgemein gel-
tender Handelsgebräuche auf dem Gebiete des Holzhandels be-
handelt, ferner wurde der Beſchluß gefaßt, in Verhandlungen
über Abſchluß eines für ganz Sachſen gültigen Tarifver-
trages zu treten. Bei Beſprechung von Ausfuhrangelegen-
heiten wurde die Schließung des Loches im Weſten und die da-
durch eingetretene Ordnung der Verhältniſſe freudig begrüßt.
Zum Schutze der berechtigten Jntereſſen der Mitglieder wurde

Endlich fand eine Ausſprache über gemeinſame Schritte zwecks
geordneter Rohholzbeſchaffung ſtatt.

Neben wichtigen Fragen, welche den inneren Ausbau des
Verbandes betrafen, bildete einen Hauptpunkt der Verſamm-
lung ein intereſſanter Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr. Joh.
Weygand- Leipzig über Preisverordnungen, bei welchem der Vor-
tragende die Stellung des legitimen Holzhandels gegenüber den
neuen Verordnungen im Gegenſatz zu den unberufenen Kreiſen
klarlegte.

und Frage der Preisgeſtaltung entſpann ſich.

zu reden iſt und daß allgemein eine Stabiliſation der Preiſe
erhofft wird. Dagegen wird, wenn auch eine weitere Steige-
rung nicht zu erwarten ſteht, ſo doch auch ein nennenswerter
Preisabbau in abſehbarer Zeit, ſo ſehr er im volkswirtſchaftlichen
Intereſſe erwünſcht wäre, in Fachkreiſen nicht für möglich ge-
halten. Ein evtl. Preisrückgang in den nächſten Jahren wird

nur ganz allmählich vollziehen können,
utzholz außerordentlich groß iſt

Angebot die Nachfrage nicht übertreffen dürfte. Bei dieſer Ge
legenheit wurde auf in letzter Zeit vereinzelt in der Tagespreſſe
auftauchende Notizen über einen angeblichen Preisſturz auf dem
Holzmarkt hingewieſen und feſtgeſtellt, daß es ſich bei dieſenRachrichten gewöhnlich um Einzelfälle handelte, die allerdings

geeignete waren, den Nichtfachmann irre zu führen. Ebenſo wiein Zeiten der ſtarken Preisſteigerung öfters beſonders kraſſe

Einzelfälle, die meiſt nur kleine Quanten betrafen, als Schlag-
lichter in der Preſſe genannt wurden, verhält es ſich auch zurzeit
mit dem angeblichen Preisſturz, der bei dem Artikel Holz, bei
welchem die Verhältniſſe ganz anders als in vielen anderen
Branchen liegen, keinesfalls eintreten dürfte. Jedenfalls dürfte
aber durch die eingetretene Stabiliſation der Preiſe der legi-
time Holzhandel von den unerwünſchten Spekulationen außen-
ſtehender Schieber befreit werden, welche die in ihren Händen
befindliche Ware raſch abſtoßen werden, da ſie keine ſtarken
Preisſteigerungen mehr erwarten können.

ſinken, ſo dürfte es ſich da jedoch nur um vorübergehende Er-
ſcheinungen handeln, die einen Schluß auf einen
meinen Preisſturz nicht zulaſſen.

Induſtrie, Handel, Handwerk

allge-

Börſe in einer Eingabe an die Reichsbehörden aufgeſtellt unter
beſonderem Hinweis auf die Tatſache, daß unter Umgehung
der Einfuhrgeſellſchaft für Getreide und Futtermittel m. b. H.,
Berlin, die den alleinigen Ankauf ausländiſchen Getreides für
Rechnung der Reichsgetreideſtelle beſorgen ſollte, eine Vereini-
gung landwirtſchaftlicher Verbände und Genoſſenſchaften die Ge
nehmgiung zum Ankauf von 150 000 Tonnen Mais im Aus-
lande erhalten hat und daß das Reich dafür den Erlös aus
Kalilieferungen zur Verfügung geſtellt hat. Der Verein ver
langt, daß die Bewirtſchaftung von Mais ſofort aufhöre und
der e darin freigegeben wird.

infuhrbeſchränkungen für Branntwein.
Gewerbes, aber auch, wie es den Anſchein hat, bei gingen Zoll

Generalagent

blaue

die Errichtung einer Rechtsauskunfts- und Schutzſtelle beſchloſſen.

Eine lebhafte Ausſprache über die augenblickliche Marktlage
Die Ausſprache

ergab die Feſtſtellung, daß nach Anſicht der maßgebenden Kreiſe
des legitimen Holzhandels zurzeit wohl von einer Stagnation

ren

Die Forderung auf Freigabe des Handels und der Einfuhr
von Mais hat der Verein der Getreidehändler der Hamburger herſammlung nunmehr am Freitag, den 7. Mai 1920, abends

In Kreiſen des

ſtellen, wird die An vertreten, durch das Geſetz von6. Dezember 1919, n 25. Febtunt 1920 n Kraft getreten
iſt, dem Gewerbe nunmehr die Einfuhr von Rum, Arrak, Kognak,
Likören und Obſtbranntweinen bedingungslos freigegeben ſei.
Dieſe Anſicht iſt irrig. Durch das Geſetz vom 6. Dezember 1919
iſt nur grundſätzlich ausgeſprochen, daß die Einfuhr der bezeich-
neten Branntweinſorten nicht der Monopolverwaltung vorbe
halten iſt. Dadurch ſind aber die für die Einfuhr beſtehenden
Beſchränkungen nicht außer Wirkſamkeit geſetzt. Krgchelng berfindet auch fernerhin die Bekanntmachu über die Regelung der
Einfuhr vom 16. Januar 1917 auf die Einfurr der bezeichneten
Branntweinarten durch das private Gewerbe Anwendung. Der
private Einführer von Rum, Arrak, Kognak uſw. bedarf alſo
auch fernerhin in jedem einzelnen Falle einer beſondeven Ein
fuhrbewilligung.

Wöchentlicher Dampferverkehr Hamburg New-York. Die
amerikaniſche Kerr-Linie, für die die HamburgAmerika-Linie
die Vertretung hat und die als erſte ausländiſche Reederei die
Verbindung mit Deutſchland wieder anknüpfte, eröffnet jetzt
einen regelmäßigen wöchentlichen Verkehr zwiſchen Hamburg
und New-York. Für dieſen Dienſt ſind vier ſpaniſche Dampfer
gechartert, die noch dieſen Monat ihre Fahrten aufnehmen.
Bisher verſah die Kerr-Linie mit eigenen Dampfern nur einen
monatlichen Dienſt.

Fortgeſetzte Preisrückgänge am Häutemarkt. Bei der
geſtrigen Häuteauktion in Mannheim zeigte ſich weiterhin ein
ſtarker Preisrückgang. Es wurden für leichte Kuhhäute 11 bis
16 Mark, für ſchwerere Häute 16--17 Mark per Pfund bezahlt,
d. h. 40 Prozent weniger als bei der letzten Mannheimer
Auktion. Ziegen- und Kalbfelle wurden von der Auktion
zurückgezogen, weil die Gebote zu niedrig waren.

Ruſſiſche Handelsbeziehungen. Das Zentralkomitee der
ruſſiſchen Kooperativen, bekannt unter der Bezeichnung „Centro
ſojus“, hat eine Filialabteilung in Stockholm unter dem Namen
„A. B. Swenska Centroſojus“ eröffnet. Wie „Golos Roſſij“
meldet, beträgt das Aktienkapital 500 000 Kronen. Charakte-
riſtiſch iſt dabei, daß die ſchwediſchen Aktionäre nur 500 Kronen
geſtiftet haben, und die übrige Summe die norwegiſche Ab
teilung des Centroſojus aufgebracht hat.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 6. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt: 5037 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt: 2042 Wagen zu
10 Tonnen.

x Elektrolytkupfer. (Notierung d. Ver. f. d. dt. Elekt.
Noti) 2375 Mark.

Gelcdmarkt und Banken
Staatsſchuldeneintragungen. Ende März 1920 waren ein

getragen im preußiſchen Staatsſchuldbuch 84 118 Konton im
Geſamtbetrage von 8588 082 450 Mk., im Reichsſchuldbuch

1302 543 Konten im Geſamtbetrage von 18 483 169 400 Mark.
Maßnahmen gegen die Kapitalabwanderung in das Saar-

beckengebiet. Der Reichsfinanzminiſter hat mit Zuſtimmung
des Reichswirtſchaftsminiſters und des Ausſchuſſes der Natio-
nalverſammlung angeordnet, daß Wertpapiere und auf reichs
oder ausländiſche Währung lautende Zahlungsmittel nur durch
Vermittlung von Banken nach dem Saarkeckengebiet verſandt
oder überbracht werden dürfen. Als Wertpapiere gelten auch
die unverzinslichen Schatzanweiſungen des Reiches oder der
Bundesſtaaten, ferner Zins und Gewinnanteilſcheine, Urkun-
den, durch welche die Beteiligung an einem Unternehmen ver
brieft iſt, ſowie Hypotheken, Grundſchuld- und Rentenſchuld
briefe. Als Zahlungsmittel ſind außer Geldſorten, Papiergeld,
Banknoten und dergleichen auch Anweiſungen, Schecks und
Wechſel zu betrachten. Die näheren Einzelheiten der Verord
nung ſind aus dem „Reichsanzeiger“ erſichtlich.

Aktiengelellſchaften
Saline u. Solbad Salzungen, Akt.-Geſ., Salzungen. Die

in Meiningen abgehaltene Generalverſammlung ſetzte die Divi
dende auf 4 Prozent feſt. Der Vorſtand berichtete über die ge
plante geſetzliche Regelung der Salzwirtſchaft. Ein dahin-

gehender Geſetzentwurf ſei von dem größten Teil der deutſchen
Salinen bisher abgelehnt worden. Trotzdem müſſe damit ge
rechnet werden, daß die Reichsregierung dieſen Plan weiter
verfolgen werde. Die Verſammlung pflichtete der Anſicht der
Verwaltung bei, daß eine geſetzliche Regelung nicht nur nicht
notwendig, ſondern für die Salineninduſtrie direkt ſchädlich ſein
würde, und beauftragte den Vorſtand, mit allen Mitteln gegen
ein derartiges Vorgehen der Regierung Stellung zu nehmen.

ss. Reudener Ziegelwerke vorm. Clemens Dehnert A.G.
in Reuden bei Zeitz. Die Generalverſammlun ſetzte die Dividende auf 10 Proz. feſt und beſchloß die Ausſchüttung von
100 Mk. Bonus auf jede Aktie als Entſchädigung für die divi-dendenloſen Kriegsjahre. Mit den Sobangnberangen betr.
anderweiter Regelung der Bezüge von Vorſtand und Aufſichtsrat
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Wie wir von der
Verwaltung hören, iſt der enwärtige Geſchäftsgang als

anzuſprechen, doch laſſe in Anſehung der allgemeinenerhältniſſe eine Vorherſage über das Endergebnis nicht machen.

PortlandZementwerk Schwanebeck, A.G. Jn der geſtrigen
Sitzung des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen, der ordentlichen
Generalverſammlung 5 Prozent Dividende (gegen 0 i. V.) vor
zuſchlagen und außerdem den Antrag zu ſtellen, das Aktien

kapital von 1 150 000 Mk 2 Milli zda der Bedarf an auf 2 Millionen Mark zu erhöhen.
und in abſehbarer Zeit das

Die jungen Aktien ſollen zum Kurſe von 125 Prozent aus
gegeben werden. Ferner wird die Aufnahme einer S„proz., mit
102 Prozent rückzahlbaren Obligationsanleihe in Höhe von

500000 Mk. beantragt worden, die bereits plaziert iſt. Nach
Mitteilung der Verwaltung iſt der Geſchäftsgang ein guter

„HF Sporlbertchte
Rennen zu Dresden. Unſere Vorausſagen: 1. Rennen:

NMilton, Marc Aurel. 2. Rennen: Saloniki, Laubfroſch. 3. Ren-
nen: Eilig, Lilienſtein. 4. Rennen: Hütiger, Lotſe. 6. Rennen:
Parodie, Doda. 6. Rennen Marmaros, Mörſer. 7. Rennen:
Neulüß, Reue. Zu beachtende Pferde: Argeſul, Tantalus,

Bomba.
Wenn durch dieſe

zu den Markt kommende Ware die Preiſe ſtellenweiſe etwas
Rennen zu Mannheim. Unſere Vorausſagen: 2. Rennen:

Gemsjäger, Freia II. 8. Rennen: Arthur, Pionierſieg. 4. Ren
Kongo, Daddh. 5. Rennen: Goldecalville, Valentine.

6. Rennen: Seydlitz, Zwinger. 7. Rennen: Czernowitz, Succurs.
Sitzung des Mitteldeutſchen Hockeyverbandes. Noch vor

der Sitzung des Deutſchen Hockeybundes, der am 15. und 16
d. M. in Berlin tagt, will der Mitteldeutſche Hockeyverband
ſeine bereits für Anfang April geplante fällige Jahres Haupt

287 Uhr, in Leipzig abhalten. Da dieſe die erſte Zuſammen
kunft der Kreisvertreter ſeit langer Zeit iſt, dürfte ſich die
Tagesordnung (1. Feſtſtellen der Anweſenheitsliſte, 2. Verwal
tungsbericht des Vorſtandes, 8. Bericht des Kaſſierers, 4. Ent
laſtung des Geſamtvorſtandes, 5. Neuwahlen, 6. Anträge,
7. Feſtlegung des Ortes für den nächſten Verbandstag, 8. Ver
ſchiedenes) recht intereſſant und umfangreich geſtalten.

Hauptſchriftleiter Helmur Böttoer.
GBerantwortlich für Volitiß Helmut Böttcher r volittſche Nachrichten Volw

wirtſchaft und Sport Hans Heiling: für den geſamten Abrigen redaktienelen
Teil Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Lerſten ſämtlich in Hade a. S

z DHtto Thiele, Buch und Kunſdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung. Halle a. S.

7 a.



Walhalſla-
Opereften- Theater.

Heute Freitag 71. Var:
um letzten Male

Die tolleKomteß
wit Fanny Röde

und kritz Sehuz.
Sonnabend Première

Polenhblut.
Operette v. 0. Medbal.

Kasse 10 u. ad 5 Uhr
ununterbrochen

O O

e 5

Gr. Uriehetr. s 51

Fernruf 4681.

Vinlass 3, Uhr.
Beginn 4 Uhr.ÄÜTMHoſenträger t

Sehr große Auswahl e e e e eB. Schnee acht. Er. Steinstr. 84. ehe e e

Erstaufführung l

ustspiel in
Akten mit

„Das Haus er Unschuld!“
Sohauspiel in 5 Abteilungen mit F. LTYA MARA W in der Hauptrolle

Vorführung:

5„Katinkal s
450 55 900

ernruf 1224

S in dem Schauspiel
in 4 Akten

Der Weg der
Grete Lessen
nach dem Roman von

Paul Lindau Arme NMädehen“.

J Vorführung: 5.00, 7.10, 9.30.

J l eipz'gergtrasso S

Die schwarze
Kugol

Drama in 5 Akten.
Hauptdarsteller:
Liane Haidt,

Karl Bachmann.

Vortührung: 400,7.00, 920.

Conrad Dreher Leo Peukert
in dem Volksstück Sm Ken in dem tie a stepiol

66los vate Leo und seine
zwei Bräute!

Dieneuestenſſoehenberiehte Vortahrung: 400, 6.10, 820.

Beginn 4 Uhr. Fort 4 Uhr.

Erika Glässner.
duVorvertii e

fen. Naceernnn
am Sonntag, den 9. Mai, früh 11

im „walhalla-Theater“.

Wulle spricht
über:

„Der Weg zur Volksgemeinſchaft“.Wulle iſt der bekannte alldeuntſche jur der Hauptſchriſtleiter der alldeutſchen „Deutſchen

Zeitung“ in Berlin. Gleichzeitig ſtellt die Partei ihre beiden erſten Wahlbewerber vor:

Ernst Hemetenr,
Direktor der land wirtſchaftlichen Winterſchule in Elſterwerda,

der über Verſtändigung zwiſchen Stadt und CLand“
ſprechen wird, und

Bergaſſeſſor a. D., Bergwerksdirektor an den Riebeckſchen Montanwerken

Bernhard Leopold aus Halle,deſſen Sondergebiet die Gemeinſchaft r Arbeitgeber und Arbeitnehmer iſt.

in einf fach er

reicher Aus
Keichhaltigste

Möbelfa

Kopf. und Handarbeiter,
Stadt- und CLandbewohner! Erſcheint in Maſſen und hört die Leute,die eine Vereinigung all er Deutſchen
auf nationalem Boden, eine wirtſchaftliche Verſtändigung aller Volkstreiſe erſtreben.

Eintritt frei! Eintritt frei!

II
Inb. Richarg

Halle a. S.

Deutſchnationale Volköparte Salle Saulkreiß.
Trotz unserer Aufforderung, die Aktien der Aktien-

ſieh flen

Brüderstr. 18, 3
neben höwenMalzfabrik Niemberg zum Umtausech in Aktien unserer

Gesellschatt einzureichen, ist die Aktie Nr. 884 der
Niemberger Malzfabrik nicht eipgereicht worden.

Dieselbe wird daher hierdurch gewäss S8 305 uwäd
290 des Handelsgesetzbuohes für Kraftlos erklärt.

Könnern (Saale), den 6. Mai 1920.

Aktien Malzfabrik Könnern.
D. Thorwest.

fapeton
in großer Auswahl.
Walter Sommer,

SeideneDann biusen

kauft man preiswert
bei

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

Kurbans und Strandbotel zDänſer erſten Ranges. Vorzügl. Verpflegung.
Telephon 1006 u. 1012. Beſitzer Fr. Sehwarz.

Kippendorfb. öchwerin Mecll chen. N
Klubsessel

in Ia. weiecher Polsterung.

Kontor Möbel.
Aug. Wedädvy,

Leipaigerstraße 22/23.

Heute morgen ,7 Uhr ist unser lieber
Vater und Grossvater, der Lehrer i. R.

Robert Diethe
I im 97. Lebengjahre sanft entsehlafen.

heiprigerstr. 32. Tel. 3362

Halle, den 7. Mal 1920.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag 3 Ubr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

amiliendruckſ achen

aller Art in, vornehmer
undgeſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt
prompt und preiswert

Okto Thiele
Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 Fernruf 7801

MWratzke Steigel, Fostotr 9,10.

Achtung Ausschneiden!
Hans Joachim Dlerke,

i. X Wer ſtolf ſutn. Anzug Paletot usw.

lara hteo geb. Sioll arantiert tadelloſer Sitz, r Preiſe.rn nene Schnelle Lieferung.Nelle, z Helſtſtr.88 18, Herr. Schneſd. Se

Am 5. Mai starb nach lan
sehweren Leiden meine liebe
unsere gute Mutter, Grossmutter

kran Martha Noehte
geb. Schütte

im 68. Lebeneiahre.

Berlin- Halle
Dm stille Teilnahme bitten

Faugen Noehto,
Thea Dierke geb. Noehte,
Dr. mod. Rudolf Nocehte,

rau.

Duultſchnationgle Vollspartel

(Volksverein für Halle und Saalkreis).

See e en e 7
Außerordentliche

Zahlreiches Erſcheinen iſt unbedingt notwendig.

Am Dienstag, den 11. Mai, abends 8 Uhr
(Weidenplan) einefindet im Mosartſaal

1. Wahl eines Vorſitzenden.
Die Grundzüge unſeres neuen Parteiprogramms; Prof. Dr. Seupin.z. Wahlorganiſation.

Hohenzollern-Hof

(Grand-Hotel)
Magdeburger Strabe 66.

Jeden Sonnabend

Tanz- Abend.
Anfang 7 Uhr.

Mtxllederverſannng

Tagesordnung:

Lesenswerte Zücher!
Das Ant AHonmunstsrhe e Hauſes

(V. Genseh) 2.Hümmereiingon
o rellen wir Subirgoe.

3. geb. G I.In Kürzo:
„PFreie Jozialisierung u.

(M. G. Grossmann)
z Dureh jede Buohhandlung oder vom
erlan Walther Genseh, Iena.
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Albin Hen
Der Vorſtand.

ſtets am Lager. Reparatuwerk

täglich friſch von der Plantage
I. Sorte per Kolli Mk.

II. v eI. e
IV.

Telefon 124 Amt Wolfenbüttel.

PDranhtgefſechie
4eckig, aus verzinktem Drabt,

Stacheidrant, Drahtgew
Draht, ſof. ab Lager lieferbar

Kompl. Zäune, Tore, Fenstervergitterun

Prompteſt! Billigſt:
KtassiarterHetallweherei und Drabty.

Stass furt. Fernruf 528
Bei Anfragen welle man zieh auf le Hallezehe c
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alle und Amgebung
Ha lle, 7. Mai.

padereiſen für Minderbemittelte
r Verkehrsvereine, Sitz Leipzig, hatte ann eiten eine Eingabe gerichtet, in der er

her durch die Teuerungsverhältniſſe beſonders hart
h ttelſtatud die Möglichkeit zu ſchaffen, zur

n Wiederherſtellung der Geſundheit und zur Auf
n gerven während des Sommers auf kürzere oder

m der Großſtadt den Rücken kehren zu können. Der
zu dieſem Zwecke vor, Sonderzüge zu er

ſchlägt Fahrpreiſen einzurichten Geſeüſchafts
e ereinen zu ermäßigten Fahrpreiſen, ſowie den

Lertehr zu Ausflugszwecken wieder einzuführen. Hierzu

gurdirektor von Bad Pyrmont, Major a. S.
t n der Zeitſchrift des Bundes „Deutſcher Verkehr

die deutſchen Bäder ſich entſchloſſen haben, Minder-
einen ganz erheblichen Abſchlag, zum

e bis zu 50 v. H., auf Kurtaxe und Kurmittelpreiſe
chren. Die Höchſteinkommengrenze iſt für

e re gt h och heraufgeſett. So Hat dis baderiſse
ing für das Bad Kiſſingen ſie auf 15 000 Mk.

Bad Nauheim, Oeynhaufen, Neuen-
d Wildungen ſind 10 000 Mk. in Bad Phr-
wo man der neuen Norm für die Verſicherungspflicht
ſt, 12000 Mk. als Höchſteinkommengrenze beſtimmt.
Würften alle anderen Badeverwaltungen verfahren
Derjenige, welcher von dieſem Entgegenkommen Ge-
3 machen wünſcht, tut gut, vor Antritt ſeiner Bade

amtliche Beſcheinigung über fein letztes Jahres
en und die darauf ruhenden Laſten, wie Anzahl der
znflichtigen Kinder oder unterſtützungsbedürftigen
n, z. in, beizubringen.

c

peutſchnationaler Samilienabend
et des Wahlkampfes, der jetzt im Hinblick auf die bevor

n Reichstagswahlen auch in Halle entbrannt iſt, unter
er Deutſchnationale Volksverein für Halle

Saalkreis nicht, ſeine Mitglieder auch zu geſelligen Ver-
gen zuſammenzuführen. So veranſtaltete geſtern abend
ſaſer Wilhelm der Frauenausſchuß einen
ſlienabend, der einen recht harmoniſchen Verlauf
Nach dem gemeinſamen Geſange des Liedes „Jch hab'
eben“ begrüßte Frau Prof. Küß ner die Er

en. Ein Gedicht leitete dann über zum rtrage des
ſchen Andante und des Allegretto von Kreißler durch
und Klavier. Jhm folgten drei Lieder zur Laute. Nun
die bekannte Rednerin unſerer Partei, Frau Marie
das Wort. Ausgehend von den letzten Unruhen, die ſie
tedt miterlebte, geißelte ſie die Schwäche und Unfähig-
er fremdvölkiſchen Regierung, die nicht den Mut hat,
die Hetzer und Schieber energiſch vorzugehen. Die Deutſch
len fordern eine gerechte Fachregierung. Jeder
itarbeiten am Wohle des Vaterlandes durch chriſtlichen
emus. Eine wirtſchaftliche und ſtaatliche Erneuerung
ands müſſen das nächſte Ziel ſein. Zum Schluß trug
dnerin mehrere Gedichte aus den „Liedern einer Königs
von Hanna Wieſe vor.
h einer kurzen Pauſe begann der zweite Teil des Abends.
ben mehreren ernſteren Rezitationen auch den Humor
ichtere Muſik zu ihrem Recht kommen ließ. Beſonders

m die Tänze des Klavier und ViolinDuetts, die luſtigen
zur Laute und die oſtpreußiſchen Geſchichtchen. Den
ſchloß ein von jungen Mädchen ausgeführter Reigen.

derbietungen ernteten reichen Beifall, insbeſondere
zführungen von Frau Marie Netz. Wie. zum Schluß mit
h wurde, iſt in dieſem Monat

Schwurgericht
n der Sitzung am 6. Mai unter dem Vorſitze des Lanb
ſeirektors Krüger wurden als Geſ-chworene ausgeloſt
en Jnvalide Friedrich Prob ſt Mansfeld, Kaufmann

Lieler- Halle (Obmann), Bäckermeiſter Albert Gün
Halle, Landesverſicherungsinſpektor Emil John- Halle,

Hermanm Müller-Halle, Techniker Hugo Schulz
Ztellmacher Hermann Paſſin-Delitzſch, Lagerhalter

dert Ermsleben, Schornſteinfegermeiſter Paul Fi
Halle, Maſchinenmeiſter Fritz Lutzſcher Halle, Fabrik
t Alfred Ern ſt Beeſenlaublingen, Feuerwehrmann Anton

tlein Halle. Die Anklagebehörde vertrat Aſſeſſor Weiß,
J n an wals Bennewi z die Verteidigung des Ange
hatte.

Vorſätzliche Körperverletzung mit Todeserfolg
e Anklage dem 1899 geborenen, noch nicht vorbeſtraften

Otto Hen ze aus Merkewitz zur Laſt. Der Angeklagte
zu an, daß er am Morgen des 25. September 1919 geweckt
m ſei, weil Diebe m er ſeien; er habe ſchnell Hoſe
len angegzogen, ſei in ffelmn in den Garten gegangen,

zwei Leute wahrgenommen habe, die er aber bei der

i e Tr m an In ſeinerbe er mit mi achten Spazierſt reingeſchlagen,e ſei geflüchtet, er hinter ihm her. Dabei habe Flüch
einen Schlag mit dem Stocke bekommen, ob auf den Kopf,
t micht; es konnte auch nicht feſtgeſtellt werden. Der Flüch-
ſei dann. auf der Landſtraße über den Vordrand gefallen
gen geblieben. Daß er den Gefallenen dann noch ge
n habe, beſtreitet der Angeklagte, obwohl ein Zeuge das
teil behauptet. Er habe vielmehr von dem Flüchtenden ab
m als er den gleichalterigen Arbeiter Ernſt Rudloff er
labe, der infolge der Verheiratung ſeiner Mutter (der

mit dem Oheim des Angeklagten ſein Vetter geworden
der andere vermeintliche Dieb war der Vater des. An

von dieſem aber nicht erkannt; er hat an der erhalte-
fwunde zwei Wochen zu laborieren gehabt. der An
e ſowohl den Vater wie auch den ſogenannten Vetter ge
m hat, dürfte die Behauptung des Ängeklagten, er habe
iht erkannt, als wahr erſcheinen laſſen. Der Geſchlagene
8 Jach der Tat noch zu ſeiner Arbeitsſtelle gefahren, hat

n Stiefvater aber nichts von dem Vorgange erzählt. Er
eher die Arbeit ſchließlich doch einſtellen, iſt dann in die

glommen und am Abend des folgenden Tages, 86 Stun
h dem erhaltenen Schlage, geſtorben, und zwar nimmt die
e infolge des Schlages. Der mediziniſche Sachver

Seheimrat Beneke, gab ſeine Gutachten dahin ab, daß
infolge des Schlages eingetreten ſei; möglich, aber nicht
e nlich, ſei auch, daß der Tod eine Folge des Fallens auf
adrand ſei. Die Geſchworenen ſprachen den ÄAngeklagten
dubiligung mildernder Uuſtände ſchuldig der körperlichen
ung mittels eines gefährlichen Werkzeuges, worauf das
den Angeklagten zu einer Gefängnisſtrafe von gwei

ten verurteilte. Die Geſchworenen beſchloſſen die Be

noch ein Familienabend
th.

Strafporto
Nachwehen des neuen Poſtgebührentarifs.

G gibt für viele Menſchen nichts Schöneres, als ſich beim
Frühkaffee der ungeſtörten Lektüre der Morgenzeitung und
Morgenpoſt hingeben zu können. Sie erwarten geradezu mit
nervöſer Ungeduld das Klingeln des BVriefträgers. Sie warten
heuer allerdings oft vergeblich, denn bei den hohen Portogebühren
werden ſelbſt die beſten Freunde und Bekannten etwas ſchreib-
faul.

Ich ſchien heute morgen Glück zu haben. Es klingelte. Jch
öffnete ſelbſt und freute mich ungemein, als mir der ſehnlichſt
erwartete Poſtbote drei Briefſachen entgegenhielt. Begierig griff
ich danach, doch jener zog flugs ſeine Hand zurück und verkündete
mit ſtrenger Amtsmiene: „90 Fennje Schtrafbordo!“ „Wie“,
fragte ich baß erſtaunt, „90 Pfennig?“ „Jawoll, die Sachen
ſinn alle nach 'n alten Satz frankiert, unn die Tiffereng muß
tobbeld nachjezahlt werd'n“ erſcholl es zurück. Und mein Poſter
rechnete mir ungläubigem Thomas vor: Ein Brief aus Halle.
koſtete bisher 15 Pfg., jetzt 40 Pfg., Differenz 25 Pfg., multi-
pliziert mit zwei 50 Pfg. Dann eine Anſichtskarte aus Bad N.
Koſtenpunkt bislang 15 Pfg., ſeit geſtern 30 Pfg., doppelte
Differenz 30 Pfg. Endlich eine Druckſache; früher 5 Pfg.,

Der neue deutſche Poſttarif
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Gebührenerhöhungen im Poſtverkehr mit dem Ausland
Gleichzeitig mit der am 1. Mai 1920 erfolgenden Gebühren-

erhöhung im inneren deutſchen Poſtverkehr treten auch ver
ſchiedene Gebührenänderungen im Poſtverkehr mit dem Ausland
ein. Für Briefſendungen nach dem Freiſtaat Danzig, Luxemburg,
dem Memelgebiet, Oeſterreich, Ungarn und Weſtpolen (den an
Polen abgetretenen deutſchen Gebieten) gelten die neuen Ge-
bührenſätze des inneren deutſchen Verkehrs. Nach dem übrigen
Auslande werden die Gebühren für Briefe bis 20 Gramm auf
80 Pfg. und für jede weiteren 20 Gramm auf 60 Pfg. ferner
die Gebühr für Poſtkarten auf 40 Pfg. erhöht. Druckſachen,
Warenproben und Geſchäftspapiere nach anderen als den vor
genannten Ländern unterliegen fortan einer Gebühr von
20 Pfg. für 4 50 Gramm; die Mindeſtgebühr iſt für Waren
proben auf 40 Pfg. und für Geſchäftspapiere auf 80 Pfg. erhöht
worden. Eine Ueberſicht der neuen Poſtgebühren, die auf die
vom 1. Mai ab für Briefſfendungen des Auslandsverkehrs
anzuwendenden Gebührenſätze enthält, kann durch die Poſt
anſtalten zum Preiſe von 10 Pfg. bezogen werden. Ueber die
für ſonſtige Poſtſendungen nach dem Ausland, insbeſondere
für Pakete und Poſt anweiſungen eintretenden Gebühren-
erhöhungen erteilen die Poſtanſtalten Auskunft.

heuer 10 Pfg., alſo Strafporto 10 Pfg. Das Rechenexempel
ſtimmte auffallend; nach Adam Rieſe 90 Pfg. Strafporto in
Summa. Jch zahlte mit einem Markſchein, auf den ich eine
Groſchenmarke herausbekam. Darauf händigte mir der Stephans-
jünger meine Briefſachen aus und wünſchte mir einen „guten
Morgen“. Jch ſoll den Gruß nicht gerade ſehr freundlich er
widert haben.

Meine gute Morgenlaune war ernſtlich getrübt, wurde noch
mehr getrübt, als ich die Poſt durchſah. Die Poſtkarte der
Gruß eines guten Bekannten aus ſeiner „idylliſchen“ Sommer-
friſche. Die Druckſache die Verlobungsanzeige meiner weiland
Tangſtundendame. Und der Brief aus Halle eine unbe
zahlte r Mein Verluſtkonto war wieder umeinige Poſten reicher. Und ich tat darauf folgendes: ich nahm
drei Nummern 182 der „H. Z.“, umränderte mit dicken Rotſtift
ſtrichen den Artikel „Die neue Portoverteuerung“, ſchrieb dazu
mit einem Kopierſtift (Friedensware Marke „Caſtell“) die Worte
„ungenügend frankierte Sendungen ziehen doppelt“ und ſchickte
jedem Abſender unter Kreuzband eine Zeitung. Und verſch ſie
ordnungsmäßig mit einer Zehnpfennigmarke! S

Akademiſche Nachrichten
Der Halleſche pharmakologiſche Lehrſtuhl.

Wie die „Hochſchulkorr.“ hört, hat zur Wiederbeſetzung des
Ordinariats für Pharmakologie an der Univerſität Halle (an
Stelle des nach Köln gegangenen Prof. Dr. Oskar Gros) das

Kultusminiſterium einen Ruf an Prof. Dr. med.
Paul Trendelenburg in Roſtock ergehen laſſen. Prof.
Trendelenburg, der aus Bonn gebürtig iſt, war mehrere Jahre
Aſſiſtent bei Prof. Straub am pharmakologiſchen Jnſtitut in
Freiburg i. B., wo er 1912 die Zulaſſung als Privatdozent er-
hielt. 1916 erhielt er den Titel außerordentlicher Profeſſor und
übernahm 1919 den pharmakologiſchen Lehrſtuhl in Roſtock als
Nachfolger Koberts.

Das Neue Studentenrecht.
Der Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft hat in ſeiner

Sitzung vom 1. und 2. Mai nach längeren eingehenden Be-
ratungen das Vorgehen der Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen
Studentenſchaft in der Angelegenheit des neuen Studenten-
rechts einſtimmig gebilligt und ihr ſein Vertrauen ausgeſprochen.
Am 16. und 17. Mai findet in Dresden ein außer
ordentlicher Studententag ftatt, auf dem der Ent-wurf des preußiſchen Kultusminiſteriums beſprochen werden
foll. Der Vorſtand wird ſeine Aenderungsvorſchläge, die auf
Grund der Hauptgeſchäftsſtelle und des ASsTA-Erlangen aus-
gearbeitet wurden. dem Studententag unterbreiten.

Semper idem
Von der Schrift „Kapp-Lüttwitz-Putſch, Gene-

ralſtreik und Bürgerkrieg. Die Wahrheit über
die Ereigniſſe in Halle und Mitteldeutſchland,
dargeſtellt auf Grund amtlicher Dokumente“,
iſt ſoeben die 8. Auflage erſchienen, die gegenüber der 1. und
2. Auflage eine bedeutende Erweiterung erfahren hat. Neu
hinzugekommen ſind vor allem die Abſchnitte über die Ereigniſſe

im Bezirk Merſeburg und über die Befehlsverhält-
niſſe in Mitteldeutſchland. Namentlich dieſer letztere
Abſchnitt dürfte des lebhafteſten Jntereſſes aller Volks
kreiſe ſicher ſein. Der Verfaſſer der jetzt ca. 150 Seiten um
faſſenden Schrift (Preis 1 Mk.), der in der 1. und 2. Auflage
als „Semper idem“ zeichnete, iſt der Hauptſchriftleiter der
„Halleſchen Zeitung“, Herr Helmut Böttcher. Ueber dieſe
Schrift urteilt ein führendes nationales Blatt, die „Deutſche
Zeitung“ in Berlin Reinhold Wulle) folgendermaßen:

„Es handelt ſich um ein Stück Zeitgeſchichte, deren Klar-
legung um ſo notwendiger iſt, als Demokraten und Sozialdemo-
kraten alles tun, um den Tatbeſtand zu verdrehen. Wir möchten
daher der Hoffnung Ausdruck geben, daß ſich in allen Teilen
Deutſchlands Federn finden, die die Ereigniſſe jener Tage auf
Grund amtlicher Dokumente ſchildern. Nur auf dieſe Weiſe iſt
es möglich, ein klares und einwandfreies Bild über das Ver
brechen des Generalſtreiks zu bekommen. Geradezu vernichtend

iſt die Darſtellung für die Demokraten, die denn auch die Be
ſchlagnahme dieſer Schrift durchgeſetzt hatten. Sie mußte
aber freigegeben werden, zum großen Schmerz des Herrn
Schreiber und ſeiner Parteifreunde, denen die Schrift für den
Wahlkampf allerdings unliebſame Ueberraſchungen bringen
wird.“

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Kartoffeln. Jn der Woche vom 10. bis

16. Mai können auf die Marke 36 der grauen Kartoffelkarte
4 Pfund Auslandskartoffeln gekauft werden. Der Einkauf darf
nur in den Geſchäften bewirkt werden, in denen die Anmeldung
zur Kartoffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das Pfund
Auslandskartoffeln beträgt 45 Pf. Der Verkauf erfolgt von
Sonnabend bis einſchließlich Mittwoch. Eine Nachlieferung von
Kartoffeln am Donnerstag, Freitag und Sonnabend findet nicht
ſtatt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donners
tag, den 13. Mai abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Armee- Konſerven mit reichlich
eiſch und weißen Bohnen mit Fett und Tomaten in der Talamt-
ſchule am Sonnabend, den 8. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
78 501 bis 84 500 vormittags von 8 bis 1 Uhr. Gegen Vorlage
des Lebensmittelſcheines kann an Haushalte mit einer Perſon
eine Büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten, an Haushalte
mit zwei Perſonen eine Büchſe Armee- Konſerven (ca. 600 Gramm
Jnhalt) und an Haushalte mit drei Perſonen eine Büchſe weiße
Bohnen mit Fett und Tomaten und eine Büchſe Armee-Kon-
ſerven uſw. abgegeben werden. Der Verkaufspreis für eine
Büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten beträgt 2,70 Mk.
und für eine Büchſe Armee- Konſerven 6,50 Mk.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 8. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 5001 bis
7000 vormittags von 8 bis 1 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
haltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pf. abgegeben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Milchpulver (3. Sonderverteilung)
in der Talamtſchule am Sonnabend, den 8. Mai. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 78 501 bis 84 500 vormittags von 8 bis 1 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushaltes werden 100 Gramm zum
Preiſe von 1,60 Mk. abgegeben. Der Lebensmittelſchein' ſt
vorzulegen.

Weizenmehl. Jn der Woche vom 10. bis 16. Mai gelangt
bei den Bäckern, Mehlkleinhändlern und Konſumvereinen an die
Kartoffelverſorgungsberechtigten 54 Pfund Weizenmehl auf die
Marke 37 der zurzeit gültigen Kartoffelkarte zum Verkauf. DerPreis für fus Weizenmehl iſt auf 70 Pf. feſtgeſetzt. Der
Verkauf des Mehles darf nur unter Abtrennung der Marke 37
und gleichzeitiger Eintragung des Verkaufes in die mit vorzu
legende rote „Ausweiskarte über Kartoffeleinkäufe“ erfolgen.
Die Ablieferung der Kartoffelkartenabſchnitte erfolgt gleichzeitig
mit den Brotmarken ſpäteſtens am Montag, den 17. Mai in der
Abrechnungsſtelle für Brotmarken im Roten Turm.

Vorkondenſierte Milch. Für Kinder vom 6. bis
12. Lebensjahre wird für die Woche vom 10. bis 16. Mai auf
den Abſchnitt 34 des Einkaufsſcheines für Molkereierzeugniſſe
1 Pfund vorkondenſierte Milch zum Preiſe von 6 Mk. (ſechs
Mark) abgegeben. Der Verkauf erfolgt bei den zum Quark-
verkauf zugelaſſenen Milchhändlern. Die Abſchnitte des Ein
kaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe ſind bis ſpäteſtens Diens-
tag, den 18. Mai, dem Stadternährungsamt, Abteilung II, ab-
zuliefern. Auf die Milchkarten der Klaſſe IV wird für die
Woche vom 10. bis 16. Mai gegen Abgabe der für dieſe Tage
gültigen Milchkartenabſchnitte 1 Pfund vorkondenſierte Milch
zum Preiſe von 6 Mk. (ſechs Mark) abgegeben. Der Verkauf
erfolgt bei den zum Quarkverkauf zugelaſſenen Milchhändlern.
Gefäße ſind mitzubringen. Die Milchkartenabſchnitte ſind zu
Hunderten gebündelt in beſonderem Umſchlage bis ſpäteſtens
Dienstag, den 18. Mai, dem Stadternährungsamt, Abteilung II,
einzureichen.

Loſe und gepackte Suppen ſowie Möhrenmehl. Es wird
nochmals darauf hingewieſen, daß loſe und gepackte Suppen
ſowie Möhrenmehl in den Kleinhandelsgeſchäften bis auf
Widerruf freihändig zum Verkauf gelangen können. Diejenigen
Kleinhändler, die mit ihren Vorräten geräumt haben, können
ſich einen Bezugsſchein im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß, 2. Saal links, in den Vormittagsſtunden von
8 bis 12 Uhr ausſtellen laſſen.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, den
8. Mai auf den Abſchnitt 30 für die eingetragenen Kunden bei
den Milchhändlern Harniſch, Schülershof 11, Hentze, Zenker-
ſtraße 6 und der Milchhändlerin Stein, Spitze 8. Auf jeden
Abſchnitt wird 58 Pfund Quark zum Preiſe von 1,28 Mk. abge
geben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Dienstag, den
11. Mai abzuliefern.

Zuckermarken und Sacharin. Jn Abänderung der Be
kanntmachung vom 6. Mai 1920 weiſt der Magiſtrat darauf hin,
daß die Ausgabe der Zuckermarken und Bezugsſcheine für
Sacharin an die Jnhaber der Gaſtwirtſchaften mit den An
fangsbuchſtaben S--Z nicht, wie angegeben, am Donnerstag,
den 13. Mai, ſondern am Freitag, den 14. Mai er-
folgt.

Beförderung. Dem Oberamtmann und Hauptmann der
LandwehrFeldartillerie Leuthaeuſer, früher Rittergut
Reideburg, jetzt in Halle wohnhaft, iſt der von ihm erbetene Ab-
ſchied unter Beförderuno zum Major und mit der Genehmigung
zum Tragen der bisherigen Uniform bewilligt worden.

Auszeichnung. Dem Vorſitzenden des Verbandes ober
gäriger Brauereien im Brauſteuergebiet E. V., Generaldirektor
der Engelhardt Brauerei A.G., Herrn J. Nacher, wurde das

m



Ritterfeld, Delitznch, Am und Verkauf von WertpBanhhans Paul Schauseil GoO., Halle a. S, ne rer n. ren
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ü Angeb. unter Angabe i e ßerordentlichen 15. 9 Js. ais „ür 199W h e r. 16 an die Güterabfertigung Halle/ Kl. Generalverſammlung ſent, Js. als geſetzlichen en
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öglich a zenſtraße 16, oder beiStellung, leitender Veamter. Aoſhreibuna auf Stget.! o 259 nd Sorten non gehen r
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eſte Empfehlungen und Zeugniſſe. Angebote Halle a. S, den 15. April 1920. in Frankfurt a. Main, 9 Linden mit 12 fm. r
erbeten an 5 z Reinhold Steckner in b) Förſterei Maßlan, Jag. 30,Jnſpektor Benetdd. Jörg Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen. Sleherem ift Sagen h en wit i

z ß fm; Rüſtern mit 22 w.Tempten, Bavern, Füſſenerſtr. Z. 37. v des Haleſchen, Bank buchen mit 91 Im 18 Se n m

S S e e e e r n rig mit 2 fm. me 4 S e e e h eteeee e c gemp Co., nS S h 53 K m 9Mir empfehlen unsere mit allen teehnisehen Hülfe Er P e 2. Donnerstag, d. 27. Mai1920 vo
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14/30 S. Gſitzig, Lederpolſterung, a faſt neue et gh i Telefon 6124. S r e S Die diesjährige Obſtnutzung gler?e e J er e M ULieferung neuer Pneumatiks zu Originalpreisen. Z. 2853 an die Ge- Domäne Bründel-Plötzkau Vähler!Tregoi Bereifg. M. 55 000. 9 9 g z Gwaſtoſtelle d. Zig. in zwei Loſen und zwar tz c
regoire e I a) die zu Bründel gehörigen O wh Hun12/32 S. ſig Lederpolſteruns pflanzungen öſtlich des Walt haben.herein Hi IW ooh et be imſtä mit Kaufgeſuche BründelAmesdorf, paſtwagenAdler Auktion mit ter a eehe et So er Hefe mzengen ret e edler oſtpreußziſch. Pferde Surgie, beel San Herrenzimmerädern, m. Reſervefelge, M. 215000. uhr, Vorbängen u. a.) für Freitag den 14 Mai dam Montag, den 17., und Dienstag, d 40000 Off. enOpel-Puppehen I 18. Mai i be Ausitellungsplatze des LiStunſt e z m S ſei 11 Uhr 37 a

8/12 S. 2f3ſitzig Lederpolſter un Vereins ſgr Bferderennen Sonntag bet. Weise gyiderſte T heten. 3 nehr notwfahrfertig, im. gut. Bereif., M. 48000. Kön i g S ber g i. Pr., Seebenerſtr. rüderſtr. 4, erbeten. im Gaſthofe zu Pründe et dure

Brennabor Cranzerallee. am Koutrollkasse n pit unter den im Termine bekannt e6/18 S. 2ſitzig, mit 2 Notſitzen, Es kommen zur Auktion: Zetteldrucker die allgemWohn aus, Krget r p rm 4 machenden Bedingungen meiſtbieig ihnLederpolſterung, ohne Bereifung, 0ſonſt fahrfertig, M. 38 000. en. 280 Pferde ebr Ceschäftastelle diczer Leitung. verpanret d t ein Drittel vapi
P ulage G. im. b. LII., aus den Jahrgängen 1916 und 1917. Jeder s 3 n er Pächter hat ein Drittel à WerFrankfurt a. M. n en 15 i vor u zuverk. Agent. verb. Nad. mietGeſuche I Jahrespacht im Termine anjzuzahl W in und
Telephon Römer 216. Rhönſtraße S. Vorführung der Pferde an der Hand vor et uerce bei Bernburg R bemnmeiS Telegr.-Adr. Pulag, Frankfurtmain. G mittags 111, Uhr Beginn der Auktion. Kiesbaden, Neubauerſtr. 4. Statt Zwangs d i w S

Köhne.
Spedition und Transvportverſicherung amDienstag, den 18. Mai, vorm. 9i, Ubr f dem bP c Billard u e z e hFrei Haus und ohne Bezugsſchein e en e eliefern wir I ſchaftskammer in Königsberg i. Pr. z be Gebrauchtes, guterhalt., n nur guten waun 2292 Wi Dasen 200 Zentner gutes Wien. Es werd ken beſtäti großes Billard zu ver Lobe Besablung. AntwortSteben. Sheds in Zahlung genommen ate I en. Zu erfragen bei 7m Landwirtſchaftskammer für die Provinz l W. Kranig, 4 W R h itdruſhOſtpreußen. Neue Promenade 15 I. daggon oggen rei4 VBuche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in verſchiedenes gebündelt,bekannten Qualitäten, jedes Quantum von ö Ztr. an. a Ganze Namen oder Vor du EintSachs a ter Hammellämmer- Verkauf ſern e O Zentuer rin Ante

äſche uſw. weben (rote

v. alsFernruf 6059. Hordorferſtraße 1. on Arhas, den 11. d. Mts., 9 Ubr vorm. echt Eiche f. 6800 M., v er l Arthur Bretschneider n re
t 1dreiteilig. Bücher Gr. Steinſtr. 84. alle a. S., Nickel-Hoffmannſtt. ist. In9 500 Zentner 100 Stück Lämmer, Santa 2 c.nicht unter 5 Stück, verkanft werden. Beſcheinigung J ſiſch, runder Tüſch, Bei Rheumatismus,

Fortſetzung der Auktion.

Friedrich Peſlehe, e

r S in n n Geiſtſtraße 25. n neneilen bei Freyburg U., Eckartsberg jpjund Bad Bibra erlegt werden, ſollen Frei- öSenstengelspriius, Offerten mit Preisangabe an m auf 7,tag, den 14. Mai 1920, nachm. 2 Uhr auf Haltbare, gute seit h ange- f v

den Geichäſtsst gehe m. 180. i Jeng dir ggiseſetetees Schunhsenkel and. fie N. 166 Rittergutsverwaltung Opp R

ſten Versand: is). Die Die Bedingungen werden l emptehlt H. Schnee ſeht. rüne Apotheke, Erfurt 428. h

in Ladungen und einzeln(à Zentner 15, Mark)
offeriert billigst

land nisse,F. A. Bötzer, ben v ne
Telephon Malle 3941.

S

iſt mitzubringen. echte Leder Stühle, Gicht, Gliederreissen, erſtatRittergut Canena bei Halle. Schreibtiſch Seffei e en Wir ſuchen guten everkauft iederlähmung ge- hurg.8 Rehhöcke n vie rRenb n Schäferhund t

Ex. Steinstrasse 84.
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